
Diese weit aüssehcnde Sache und eonjunAm-en
blieben nicht in jetztgedachten Schrancken/sonderngriffen
vielmehr in weniger Zeit weiter um sich/biß endlich zwey
gefährliche AlliantzenansLicht kamen / deren eine die u-
nion, die andere aber/so iener zuwider/ die genennet
ward.

Diese/nemlich die r-iZL, bestünde aus denenRömksch-
Catholischen Königen und Fürsten; jene aber/nemlich die
Union, bestünde aus denen andern Religions-Verwand¬
ten ; und diese beyden kLÄionen und Bundnüsse zogen
nach und nach fast gantz Europa an sich/aus Ursachen ent¬
weder die bevorstehendeGefahr von sich und von dessen
Lande abzuwenden / oder aber bey solchen Troublen was
grosses an Land und Leuten zu gewinnen/wohindie bey¬
den Cronen Franckreich und Schweden vornemlich ge-
zielet.

Beyde gegeneinanderverbitterte Dionen wollen
nunrehro keinen heilsamen Rath und friedliebende War¬
nung annehmen/sondern vielmehr ihren Haß und Groll
im Blute abkühlen/unddero verrneyntes Recht durch die
Waffen behaupten.

Das IX Kapitel.

AU dieser unversöhnlichen Verbitterung und Blurbade
Nkame noch der erhitzte Reltgions-Eyfer / welcher vol¬
lends dem Fasse den Boden ausgestossen. Es schiene Kcal
und von einer höhern Hand herruhrend/Europa/sonder-
lich Teutschland heimzusuchen; wie denn der grosse Come-
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te Anno läiz cin rechtet Vorbote und Dolmetscher folgen¬
den Unglücks und Kriegs gewesen/welcher von demMar-
tis-Stern seine schädlichen Einstüsse genornmen/und da¬
mit dieEuropäischen samt andern Reichen beschwängert/
und nachdem er xxx Tage nach einander um den Erdbo¬
den geschweiffer/ und seine ^rt^nsche ^jKnirätenaus-
gcschütter/hac er sich wieder empor gezogen und verlohren.

Der blutige teutsche Krieg/so dreyßig Jahr gewäh¬
ret/hat nachgehends gnugsiun erwiescn/was die Zwillinge
des scheinenden grossen Cometens bedeutet haben

Die Jülischen Länder und das Königreich Böhmen
waren anfangs der Schauplatz des greulichen Kriegs-
Feuers /welches so lange herum wütete / biß ga ntz Teutsch-
land in vollen Flammen stehen muste. Dieses unbe¬
schreibliche Blutbad und Kriegs-Feuer / nachdem cs die
teutschen Länder und dero Fürsten / Städte und Unter-
thanen auffdas eusserste erschöpffet und ruinirer, wurde
endlich Anno 1648 zu Münster ^ und Oßnabrück mit
grosser Mühe/Fleiß und Verlust gedämpffet und in einen
universalen Frieden verwandelt / nachdem fast aus gantz
Europa die kienixocentiarien in 8 Jahr daran gearbeitet
hatten-

Das Röm. Reich teutscher Nation und dessen Chur-
und Fürsten samt andern Ständen und Städten wird
diesenKrieg wohl nimmermehr vergessen und verschmer-
tzen; dennoch aber ist solcher Krieg nicht aus dringender
Noch/ sondern meist wegen xLrucuiar-inceresse und ver¬
bitterten Meten, erregetund entzündet worden. Groß-



Groß-Britannicn geriethe mktlerzekt gleichst lls in
ein weit umfangenes Meer einheimischer Troublcn und
Kriegs / vornehmlich aus r Ursachen; ncmlich x
weiln der König in Engeland lacobus i anfangs sich auch
in den temschen Krieg eingemischet / den: vertriebenen
Psaltzgrafen Friedrichen v als unglücklichem Könige in
Böhmen/mit Geld und Volckebeyzustehen/weiln er sein
Tochtermann war/und dannenhero ihm gerne wiederum
zu seinem Lande verhelften wolte;

Die Kayserl. Spanischen und Bäyerischen aber hat¬
ten ihn/als einen äsciLrirtenReichs-Aechter/dessen entsetzet;
und dagegen solches eingenommen/wie sie auch denPfaltz-
grafen dabey verfolgten; Ja/nachdem sie vermennten/
daß König Jacob in Engeland seine Macht wider sie rich¬
ten wolte/brauchten sie einen Staats-Streich/demselben
durch einige schnurrige Englische und Schottische Stände
undHerren/ innerliche Troublen und einheimischenKrieg
auffn Halß zu waltzen/ damit er solcher gestalt in seinem
Reiche genug zu thün haben mögte/sich ferner um den wut¬
schen Krieg und seinen unglücklichen Tochtermann wenig
Zu bekümmern/geschweige/demselbenzu helffen.

Aus der r Ursachen folgte die andere/ welche darin¬
nen bestunde/daß die Feinde und Widerspenstige des Kö¬
nigs Zacodi und nach seinem Tode/dessen Nachfolgers La-
roi. i) sie beschuldiget; als wenn dieselben/sondcrlichietzt-
gedachter Lari aus dein Hause Stuart / vermittelst zu¬
sammen gebrachter Waffen / sich der souveränen Herr¬
schafft über gantz Britannien unterfangen/hingegendem
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Parlament die ^morirat und der Nation Freyheit beschnei¬
den wolle.

Dieser verzweiffelte Staats-Streich gienge der¬
massen von statten/und nähme durch lpeciöse Vorstellun¬
gen den Pöbel zu Londen und andern Sadten so weit
ein/daß galttz Britannien in einen grausamen einheimi¬
schen Krieg verfiele/und so lange wütete/biß König <^ri
1 Anno 1649 rnenle kebruLrio in der Hauptstadt und Rest-
dentz Londen/auff einem öffentlichen Schaugerüste/durch
des Henckers Hand/enthauptet ward;

Dessen beyden Printzen / nemlich der Cron-Erbe
dari II, und sein Bruder Jacob II) so biß äaro noch am
Leben/muften aus dem Reiche entstiehen/damit sie nicht et¬
wa künfftig dergleichen Unglücks-Streichenund Fallen
unterworffen seyn mögten; dieweiln die Cromwelli-
schckLöiion mit ihremAnhang dahin trachtete/demStuar-
tischen Königl. Hause bey dieser Gelegenheit und einhei¬
mischem Kriegs-Feuer den Rest zu geben/und dagegen sei¬
ne Konigsmörderische Familie auffden Thron zu brin¬
gen und zu befestigen.

Dieses CromwellischeRegiment wahrere dennoch in
Xu Jahr / biß der tapssere und treu-gestnnte Qenersi
I^onck, nachgehendsHertzogvon ^Ibemarie,des Stuarti-
fchen Hauses bester Freund/den Pöbel zu Londen und an¬
dere Englische Herren auff seine und des gemeldten Kö¬
nigl. Hauses Seite gebracht/ daß sie endlich bewilligten
und verlangten/den Cron-Printten n wieder zu ih¬
ren rechtmässigenRegenten anzunehmen / welcher auch
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Anno 1660 aus Holland mit einem ansehnlichen Gefol¬
ge in Engeland angelanget/und zu Londen gekrönet/da¬
gegen aber die Cromwellischc ausgerottet/viele von
derselben greulich hingerichret / ia der Uhrheber und das
Haupt/ nemlich der alte Cromwell / so bereits gestorben
und begraben/wurde aus dem Grabe geriffen/und dessen
Leib unrenr Galgen beerdiget/ der Kopffaber auffn Pfahl
gestecher/urwalso nach seinem Verdienst gekrönet.

Das x §apite!.
-M)A§ Königreich Portugal hatte um selbige Zeit auch
^^»einen einheimischen Krieg auszustehen / gleichfalls
aus Schwürigkeit der Stande und Cronsucht der Spani¬
schen Regenten/welchemit ihrer insolent und Geldschin-
derischemEigennutz diePortugiesen dermassen verdrießlich
und verbittert gemachet/daß sie Anno 1640 die äesseracen
Waffen ergriffen / die Spanischen Rache samt derGou-
vernantin aus derResidentz undfolgends aus Portugal
gejaget/ dagegen aber den Hertzog Johann von LreZänra
F. zu ihrem Könige erwehler-

Dic Cron Spanien wolle diesen hohen und
Schmach durch das Schwerdt rächen/vcrlohre aber noch
vielmehr Geld und Volck/biß sie endlich dennoch den neu¬
en König und dessen kamiiie zum rechtmässigen Könige
Und Erbfolger erkennen und erklären mufte; weiln der
König in Frankreich denen Portugiesen beystunde/der
Spanischen Monarchie auch dißfatts ein Bein unterzu¬
schlagen.
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